
Camino 
ecuménico  
 
Ökumenischer Pilgerweg zu 
3 Kirchen und 4 Bethäusern 
der evang. Pfarrgemeinde 
und zu 5 mittelalterlichen 
katholischen Kirchen per 
pedes apostolorum (zu Fuß) 
oder mit dem Rad 

Lange-Nacht-Route: verkürzte 
Wegstrecke durch die Schlucht. 

Friedhofskirche ï. Pfarrkirche ï  Bergkirche ï Schlucht 
 

 

Fußwanderung über Tauchen und Schmiedrait zur  
Langen Nacht in der Turmschule Willersdorf 

 

1200 Oberschützen, 
Start und Einstimmung 
in der Friedhofskirche 

1330 Mariasdorf, 
Turmschule und Kirche 

1500 Tauchen, Turmschule 

1600 Aschau, 
Kirche und Turmschule 

1730  Schmiedrait, Kirche 

2000 Willersdorf, Turmschule 
Einstieg ins Programm 
der Langen Nacht 

Die Zeiten sind Richtzeiten. Wer Teilstrecken mit uns gehen will, kann sich 
bei einer der Stationen anschließen. Die Rückfahrt von Willersdorf nach 
Oberschützen ist durch organisierte Mitfahrgelegenheit gesichert. 

 
Es erwartet Sie eine anspruchsvolle Route in einem Hügelland mit viel Natur. 
 

Die Landschaftsformen und naturräumlichen Gegebenheiten auf der gesamten 
Wanderstrecke zeichnen sich durch eine große Vielfalt aus. Die sanftwellige Hügel-
landschaft, in der es durchaus auch steilere Anstiege zu bewältigen gibt ï immerhin 
liegen die Ziele zwischen 350 und 650 m Seehöhe ï bietet noch immer ein 
abwechslungsreiches Mosaik unterschiedlicher Lebensräume, die den Reiz der 
Gegend ausmachen.  
 

Äcker und Felder wechseln mit teilweise bunten Mähwiesen und alten Streuobst-
beständen ab, bachbegleitende Ufervegetation, Heckenzeilen und Gebüschgruppen 
verstärken den Eindruck eines noch einigermaßen intakten Lebensraumes, obwohl 
auch in dieser Gegend besonders der Strukturwandel zum Verlust wertvoller 
Lebensräume führte und kaum aufzuhalten ist.  



DER WEG IST DAS ZIEL... 

 
Unsere Motivation sind die Ehrfurcht vor der ungebrochenen Ausstrahlung 
mittelalterlicher Kultstätten, der Respekt vor dem zunehmenden Zusammenwachsen 
der religiösen Kulturen, die Freude an dieser schönen Natur und die Dankbarkeit 
gegenüber jenen, die sich unermüdlich dafür einsetzen. 
 
Route: Hügelig mit Steilstrecken (bis 16%), sehr abwechslungsreich mit wunder-
schönen Aussichtspunkten. ƶSteigungen sind ï ohne Berücksichtigung des Gefälles 
ï in Höhenmetern (Hm) angegeben. Gesamt 720 Hm (ohne Weinberg 550), Seehöhe 
350 bis 650 m. Länge 25 km (incl. Weinberg 30 km). Die Werte sind gerundet. Der 
hier vorgestellte Weg ist eine Routenempfehlung, kein markierter oder offizieller Weg. 
Streckenweise folgen wir den Wanderwegen L1 und W52 sowie den Radwegen B3 
und B54. Die Strecke ist eine Herausforderung, aber es sind auch Teilstrecken 
möglich, die einfachste Wanderroute ist Oberschützen Ĕ Willersdorf Ĕ durch die 
Willersdorfer Schlucht ï auch Aschauer Au genannt Ĕ bis zum Dreiländereck und 
zurück. Ab dem Ortsrand Willersdorf besteht ein allg. Fahrverbot an der Zufahrt zur 
Schlucht ï in der Gegenrichtung ist uns kein Verkehrszeichen bekannt.  
 

Wanderroute: Gesamtgehzeit 8 bis 10 Stunden.  
 

Radroute: Gesamtfahrzeit  2 bis 3 Stunden. Empfehlenswert ist ein Tourenrad oder 

Mountainbike mit Gangschaltung. Sie fahren auf asphaltierten Güterwegen und 
Nebenstraßen mit einer sehr kurzen Schotterstrecke, ausgenommen die Schlucht 
(diese ist durchgehend unbefestigt). 
 

Versorgung: Die Tour ist schweißtreibend. Abfahrten durch schattige Waldstrecken 
können warme Kleidung erfordern. Nehmen Sie genug zu trinken mit, Sie treffen 
möglicherweise auf der gesamten Strecke auf kein offenes Gasthaus. Außer in 
Mariasdorf werden Sie auch keine offene Kirche antreffen ï diese alten Kultstätten 
beeindrucken aber auch durch ihre wunderbare Lage und durch ihre Architektur und 
Ausstrahlung. Besichtigungen sind gegen Voranmeldung möglich (siehe Info-Teil). 

 
Magerwiese 
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LANDSCHAFTSBESCHREIBUNG 

 
Abwechslungsreich sind auch die Wälder entlang des Wan-
derweges, da entsprechend den unterschiedlichen Höhen-
stufen, klimatischen Einflüssen und Bodenverhältnissen die 
Baumarten-Garnitur stark variiert, was besonders im Herbst 
zu einem beeindruckenden Farbenspiel führt. 
Dass diese abwechslungsreichen Landschaftselemente auch 
eine interessante und teilweise seltene Tier- und Pflanzenwelt 
beherbergen, ist nur selbstverständlich. Raritäten wie Schwarz-
störche, Kolkraben und weitere ornithologische Besonder-
heiten, seltene Schmetterlinge und vieles mehr und eine 
bunte Vielfalt an Pflanzen mit mehreren Orchideen-Arten und 
anderen Raritäten ergeben ein positives Bild. 
Mehr dazu im Kapitel Willersdorfer Schlucht ï Aschauer Au. 

Schwarzstorch 
VON DEN RÖMERN BIS ZUM MITTELALTER 

 

Im Raum Oberschützen dürften bereits in römischer Zeit Menschen gelebt haben. 
Archäologische Funde und Hügelgräber deuten darauf hin. Die erste urkundliche 
Erwªhnung stammt aus dem Jahr 1274 (Ăsagittariiñ = Bogensch¿tzen). Diese wurden 
von den Arpadenkönigen als Grenzwächter angesiedelt. 1393 wurden die beiden 
ĂSch¿tzenorteñ (Ăutraque Leveñ) Ober- und Unterschützen um 2.000 Goldgulden von 
den Brüdern Kanizsay erworben und in die Herrschaft Bernstein eingegliedert. Ende 
des 15. Jhs. gelangte die Herrschaft samt Oberschützen in den Pfandbesitz der 
Königsberger, bei welchem sie bis 1644 bleiben sollte.  

 
RELIGION UND KIRCHENBAU  

 

Schon bald nach Beginn der Reformation (31.10.1517) fanden die 
Druckschriften Martin Luthers auch in Österreich rasch Verbreitung. 
Bereits 1523 verbot jedoch Kaiser Ferdinand I. in seinen Ländern den 
Ăneuenñ Glauben und alle Druckschriften ¿ber ihn. Das heutige 
Burgenland gehörte damals zu Ungarn, wo sich die Protestanten eher 
halten konnten. Im 16. Jh. war die Bevölkerung in unserer Gegend 
mehrheitlich protestantisch. Die heute katholische Friedhofskirche in 
Oberschützen, die eine vorreformatorische Pfarrkirche war und deren 
Fundamente ins 9. Jh. datiert werden, wurde 1590 unter einem evang. 
Pastor gründlich saniert und zeitweise von beiden Konfessionen ge- Epitaph eines 
meinsam benutzt. evang. Adeligen 
 

1781 erließ Kaiser Josef II. das Toleranzpatent. Dadurch wurde der Bau evangeli-
scher Kirchen erst möglich. Im südlichen Burgenland wurden in der Folge 20 
evangelische Kirchen gebaut. Volle Gleichberechtigung erhielten die Protestanten 
erst 1848. Die kath. Friedhofskirche und die ev. Pfarrkirche in Oberschützen sowie 
die evang. Bergkirche in Schmiedrait (beinahe auch die kath. Friedhofskirche in 
Willersdorf) liegen geographisch genau auf einer Linie ï ein Symbol dafür, dass auch 
wir auf einer gemeinsamen ĂGlaubenslinieñ liegen. Der Camino ecuménico möge 
zum 500-jªhrigen Reformationsjubilªum (31.10.2017) eine weitere ĂMarkierungñ in 
diese Richtung darstellen!  
 



STARTPUNKT: OBERSCHÜTZEN (370 m) 
 

RK FRIEDHOFSKIRCHE (Bartholomäus, 24.8.) 

7432 Oberschützen, Tatzmannsdorferstr. 42 
 

Im Boden der im 12./13. Jh. erbauten romanischen Kirche 
haben sich Fundamente eines  frühmittelalterlichen Vor-
gängerbaues aus dem 9. Jh. erhalten. 
1979 wurden Reste von schönen mittelalterlichen 
Malereien entdeckt, im Langhaus Szenen aus dem Alten 
und Neuen Testament aus der Zeit um 1280-90  und im 
Chor Reste einer Apostelreihe um 1400. 

 

Oberschützen  Ĕ Jormannsdorf:   1 km, ƶ75 Hm 

 Wir folgen der Tatzmannsdorferstraße bergauf und biegen nach 200 m 

links in den Waldweg ein. Nach 250 m erreichen wir den Hügelkamm, 
gehen nach links auf den Hotterweg, um nach 300 m rechts auf den blau 
markierten Weg einzubiegen. Es geht durch den Wald zum Friedhof und 
danach links auf der Straße zur Kirche. 

 Wir folgen der Tatzmannsdorferstraße bergauf und biegen nach 200 m 

links in den Waldweg ein. Nach 250 m erreichen wir den Hügelkamm, 
fahren kurz rechts und gleich links am Waldrand hinab nach 
Jormannsdorf. Unten anstehend treffen wir auf den Radwanderweg B53, 
dem wir nach links folgen, da ist die Kirche schon zu sehen. 
 

JORMANNSDORF (354 m) 
 

RK FILIALKIRCHE (Anna, 26.7.) 
 

Die um 1300 erbaute einschiffige Kirche wurde im 17. Jh. 
erhöht und neu eingewölbt. Sie war über Jahrhunderte in 
gräflichem Besit und ging 1969 in das Eigentum der Pfarre 
Bad Tatzmannsdorf über. 

 

Jormannsdorf Ĕ Mariasdorf * 2,5 km * ƶ65 Hm *  Bald sehen wir 
die mächtige Burg Bernstein vor uns (dieser Ausblick wird uns bis 
Schmiedrait hinauf begleiten) und die schöne Kirche Mariasdorf. 

 Zunächst gehen wir etwa 300 m entlang der Straße, dann rechts auf 

L13 und entlang des Tschabaches, bis wir wieder auf die Straße und auf 
dieser ins Zentrum von Mariasdorf gelangen.  

 Weiter auf dem B53. Wenn wir im Dorf auf die gotische Kirche 

zufahren, liegt rechts davor die Turmschule.  



MARIASDORF (412 m) 
 

EVANG. TURMSCHULE 

Ab 1845 besaß der Ort eine eigene evangelische Schule ï 
in der Turmschule wurde bis 1997 unterrichtet. 

Danach wurde sie 1998/99 gründlich saniert und enthält 
heute einen modernen Gottesdienstraum. 
 

RK PFARRKIRCHE (Maria Himmelfahrt, 15.8.) 
Die spätgotische Kirche wurde im 15. Jh. erbaut, im 17./18. 
Jh. barockisiert und um 1890 von Imre Steindl regotisiert. 
Bedeutende ungarische Zsolnay-Keramik (Majolika) in 
neugotischem Stil prägt Hochaltar, Kanzel und Taufbecken. 

 

Mariasdorf  Ĕ Tauchen * 4,5 km * ƶ120 Hm 

 Links von der Kirche folgen wir dem Weg W71 auf der Straße, vorbei an 

Schule und Sportplatz bis zum Marterl, wo wir nach rechts abzweigen und 
auf dem Weg W71 bleiben. Wenn wir im Wald auf L20/W74 treffen, gehen 
wir rechts auf diesem weiter, kommen am ehemaligen Bergwerksgelände 
vorbei und gehen danach links auf der Straße nach Tauchen.  

 Wir folgen dem B53 steil bergauf, dann hinunter ins Tauchental und 

fahren auf der Landesstraße links weiter. Bei der Gabelung Tauchen ï
Rettenbach verlassen wir den B53 und fahren links nach Tauchen hinein. 

 
 

TAUCHEN (417 m)          EVANG. TURMSCHULE 
 

Das Hirtenhaus der Tochtergemeinde wurde 1808 zur 
Schule umgebaut. 1846/47 wurde ein eigenes Schulhaus 
erbaut ï noch ohne Turm und mit einem Strohdach ver-
sehen. 1908 wurde mit der Errichtung eines neuen 
Volksschulgebäudes begonnen, welches 1910 eingeweiht 
wurde. Bis 2003 gab es regulären Unterricht. 

 
 

Tauchen Ĕ Aschau * 2 km * ƶ110 Hm 

 Gegenüber der Turmschule verlassen wir den Weg W74, folgen dem 

Schild zum Friedhof und kommen weiter auf einem unmarkierten Feldweg 
direkt zur kath. Kirche in Aschau.  

 Wir verlassen das Tauchental und fahren gegenüber der Turmschule 

die Straße hinauf nach Aschau. Am Ortsbeginn halten wir uns rechts und 
sehen schon den Friedhof, auf dessen Kuppe die alte Kirche steht.  



 

ASCHAU (545 m)           
 

RK FILIALKIRCHE (Oswald, 5.8.) 

Die mittelalterliche Kleinkirche mit Satteldach und 
hölzernem Glockentürmchen steht auf  einem bewaldeten 
Hügel über dem Friedhof.  Im Chor zwei einfache gotische 
Fenster. Erbauungszeit unbekannt, aber interessante 
Baugeschichte ablesbar. Zugang durch den Friedhof. 

 
EVANG. TURMSCHULE 
Bereits 1818 ist eine evangelische Schule erwähnt. Die 
heutige Turmschule wurde 1861 errichtet und bis 1957 als 
Volksschule benutzt. Das Gebäude wurde mehrfach 
saniert, zuletzt sehr umfassend bis 2002. 

 

Friedhofskirche Ĕ Turmschule 

 0,5 km, ƶ25 Hm. Am Friedhofseingang folgen wir der Straße 100 m 

bergauf und gelangen links durch eine schmale Gasse ins Zentrum und 
rechts weiter auf der Hauptstraße bergan zur Turmschule. 

 1,5 km, ƶ50 Hm. Wir fahren die Straße weiterhin bergauf. Der schöne 

Ausblick ist die Steigung wert: Wir sehen vor uns das Wechselgebiet und 
die Bergkirche Schmiedrait und rechts hinter uns die Burg Bernstein. Nach 
der Kuppe treffen wir auf die Landesstraße. Rechts werden wir später 
nach Schmiedrait fahren, jetzt fahren wir aber links und kommen nochmals 
nach Aschau, wo wir nach der Uhrenstube auf die Turmschule treffen. 
 
Ĕ Auf einer nahen Anhöhe steht ein Aussichtsturm mit einem 

atemberaubenden Ausblick über unser Gebiet und weit darüber hinaus. 
 

Ĕ  Turmuhrenmuseum, geöffnet  nach Vereinbarung. 
  

Ĕ Auf unserer Wegstrecke sehen wir vor uns am höchsten Punkt die 
beeindruckende Bergkirche mit ihrer höchst interessanten Geschichte. 

 
Aschau Ĕ Schmiedrait  * ƶ150 Hm 

 2,5 km. Wenige Schritte nach der Turmschule gehen wir, dem 

Wegweiser ĂInfozentrumñ folgend, bergab. Kurz vor dem Infozentrum 
wenden wir uns nach rechts und gleich wieder links. Bergauf führt die nicht 
markierte Abkürzung durch den Wald nach Schmiedrait. 

 3 km. Wir fahren das letzte Wegstück wieder zurück und fahren bei 

der Gabelung links weiter nach Schmiedrait. 



SCHMIEDRAIT (655 m)         EVANG. KIRCHE 
 

 

Die ĂBergkircheñ wurde 1850-53 auf Initiative des 
Oberschützener Pfarrers Gottlieb August Wimmer als 
evangelisches Schul- und Bethaus erbaut und 1855 
eingeweiht. An weithin sichtbarer Stelle errichtet, sollte sie 
als Sitz einer Missionspfarre dienen. 1997/98 fand eine 
aufwändige und umfassende Renovierung statt. 

 

 

Schmiedrait Ĕ Schlucht, Valtl-Mühle * 4 km 
 

  Wir gehen weiter auf dem Weg W52 zunächst auf der Straße, dann dem 

Wegweiser folgend steil hinunter durch den Wald zum Dreiländergrenzstein. Von 
diesem Ăentferntestenñ Punkt der Wanderung gehen wir die Willersdorfer Schlucht ï 
Aschauer Au entlang Richtung Süden bis zur ehemaligen Valtl-Mühle. 

 Hinunter geht es in die Willersdorfer Schlucht ï Aschauer Au, gut ausgeschildert 

mit Dreiländergrenzstein. Unten angekommen könnte man rechts einen Abstecher zu 

besagtem Grenzstein Stmk.-NÖ-Bgld. machen (1,2 km), wir bleiben aber auf dem 
unbefestigten Güterweg und folgen dem Weg nach Überqueren des Willersbaches 
bis zu einem Gehöft (Valtl-Mühle). 
 

 

Ĕ  Ab der Valtl-Mühle (462 m) folgen wir weiterhin dem Weg Schlucht-
abwärts direkt nach Willersdorf. Oder wir wählen den steilen Anstieg 
zum  Umweg über Weinberg (s. Exkurs). 

 

 

Valtl-Mühle Ĕ Willersdorf * 4 km 
 

Wir folgen dem Weg durch die Schlucht, entlang des Willersbaches, und 
kommen in Willersdorf direkt zur Turmschule. 

 
 

 
 

 

Mariasdorf: spätgotische Pfarrkirche, links davon oben die turmlose Kirche Schmiedrait 
 

 



WILLERSDORF (395 m)  

 
TURMSCHULE 
Ab 1829 befanden sich Schule und Lehrerwohnung im 
Haus neben dem Friedhof, zuvor erhielten die (größeren) 
Kinder Unterricht in Oberschützen. 
Die heutige Turmschule wurde 1880 erbaut und eingeweiht. 
Unterrichtet wurde hier bis 1966. 

 
RK FRIEDHOFSKIRCHE (Katharina, 25.11.) 
Einfacher Bau aus dem 13. Jh. mit einem Kreuzgrat-
gewölbe im Chor. Die beiden südlichen Glasfenster im 
Langhaus wurden 1964 von Josef Mikl entworfen. 
Die Kirche ist ein UNESCO-Kulturdenkmal. 

 
 

Turmschule Ĕ Friedhofskirche *  0,5 km  

 Diagonal gegenüber verlassen wir den Anger (SO-Ecke, W52) 

Richtung Friedhof, wo wir auf die romanische Dorfkirche treffen. 
 

Willersdorf Ĕ Oberschützen * 3 km * ƶ15 Hm 

 Wir folgen wieder dem Weg W52 zunächst zum Wasserbehälter und 

dort rechts entlang des Aschaubaches und später des Willersbaches nach 
Oberschützen. 

 Wir fahren zurück zum Anger und zum B54, auf diesem links weiter 

nach Oberschützen. Wir rollen in den Ort hinein und treffen bei einer 
Stopptafel auf die querende Pinkafelderstraße. Hier verlassen wir den 
B54, fahren links ins Ortszentrum, wo wir gleich wieder rechts einbiegen 
und die evang. Pfarrkirche erreichen. 
 

OBERSCHÜTZEN (355 m)        EVANG. PFARRKIRCHE 

 
Die Kirche wurde 1783-85 errichtet, 1803 wurde ein hoher 
Turm mit einem Zwiebelhelm angesetzt. Auf der hinteren 
Empore befindet sich die von Carl Hesse 1862 gebaute 
und kürzlich restaurierte Orgel. Im Zuge einer 
umfassenden Kirchenrenovierung 1999-2000 wurde auch 
der Kirchenplatz neu gestaltet. 

 



EXKURS FÜR SPORTLICHE: 
Umweg über OBERWEINBERG  

 
Valtl-Mühle Ĕ Oberweinberg * 2,5 km * ƶ130 Hm 

. Hinter der Valtl-Mühle gehen wir rechts sehr steil bergan. Bevor wir 

oben auf die Landesstraße treffen, biegen wir links in einen Waldweg 
und kommen später auf die Landesstraße nach Oberweinberg. 

 Hinter der Valtl-Mühle geht es rechts steil bergauf. Oben treffen wir 

auf die Landesstraße, halten uns links und erreichen nach einer 
moderaten Steigung eine Straßenkreuzung. Später werden wir links 
nach Willersdorf abfahren, vorerst  fahren wir aber geradeaus zum 
Kirchlein Oberweinberg. Ein wunderschöner Ausblick belohnt uns für 
die erlittenen Strapazen.  
 

OBERWEINBERG, EVANG. KIRCHE (570 M) 
 

Im Revolutionsjahr 1848 ï noch von Pfarrer Gottlieb 
August Wimmer (s. Info-Teil) initiiert ï wurde ein Schulhaus 
mit einem Turm als Dachreiter gebaut. Bis zum Jahr 1912 
wurden hier die Weinberger Kinder von einem Lehrer 
unterwiesen.  
Nach dem notwendig gewordenen Abbruch der alten 
Schule wurde 1982 die heutige Kirche errichtet. 

 
 

Oberweinberg Ĕ Willersdorf * 4,5 km * ƶ40 Hm 

 Steil bergab folgen wir dem asphaltierten Weg nach Unterweinberg. 

Knapp vor dem Ortsende biegen wir rechts ab in den Waldweg und ge-
hen bis zur Straße, die von Wiesfleck nach Willersdorf führt. Wir biegen 
links ab und überqueren nach 1,2 km die Landestraße. Nach weiteren 
550 m nehmen wir den Weg rechts hinab direkt zur Turmschule. 

 Wir fahren zurück zur Straßenkreuzung und rollen rechts durch den 

Wald stets bergab nach Willersdorf. Noch vor dem Ort quert im Wald 
auf einer kurzen, relativ ebenen Wegstrecke der Radwanderweg B54, 
dem wir nach links hinab folgen (wer ihn versäumt, kommt trotzdem 
nach Willersdorf und muss unten links abbiegen). Er führt uns direkt 
zum Anger (Dorfplatz-Wiese) und zur Turmschule. 



 

WILLERSDORFER SCHLUCHT 
 

ASCHAUER AU 
 

Diese Besonderheit umfasst einen Taleinschnitt von 
Willersdorf bis zum Dreiländereck (Grenze zwischen den 
Bundesländern Niederöst., Steiermark und Burgenland), und Schwarzer Apollo 
ein Seitental (Krumpaubach) in Richtung Aschau am Ostrand der Buckligen Welt. 
 

Besonders im Herbst beeindrucken die farbenprächtigen Mischwaldbestände an den 
Flanken mit Hainbuche, Esche und Ahorn und auf höheren Lagen mit Rotbuche. 
Die Vegetation typischer Schluchtwälder mit sehr schönen Erlenvorkommen am 
Talgrund weist auf eine hohe Luftfeuchtigkeit und gute Wasserversorgung hin. 
 

Die Wiesentypen des Gebietes zeigen ein differenziertes Bild von Feucht- und 
Magerwiesen mit zahlreichen Blütenpflanzen, die zum Teil schon recht selten sind. 
Im Frühjahr ist es der Blühaspekt mit Frühlings-Knotenblumen und Frühlings-Krokus, 
im Sommer kann man etliche Orchideen-Arten, Kuckuckslichtnelken, Heidenelken, 
Johanniskraut und vieles mehr bewundern.  
 

Ein in diesem Wandergebiet befindlicher Naturerlebnispfad mit acht Stationen 
informiert über die unterschiedlichen Lebensraumtypen und die darin vorkommen-
den, teilweise sehr seltenen Tier- und Pflanzenarten. 
 

Vor Jahrzehnten gab es in dieser seinerzeit durchgehenden Talwiesenlandschaft 
eine Reihe von Mühlen entlang des Willersbaches, von denen heute noch Überreste 
wie die Patrizl- und die Valtl-Mühle vorhanden sind. 
 

Auch aus historischer Sicht ist der Taleinschnitt von Bedeutung. Neben zahlreichen 
Hügelgräbern aus römischer Zeit auf einer seitlichen Anhöhe befinden sich auf einer 
Westflanke die spärlichen Überreste einer mittelalterlichen Burg (Schlosshansl, 
vermutlich aus dem 12. und 13. Jhdt.) sowie einer Wehranlage. 
 

Zahlreiche Bemühungen zum Schutz der Willersdorfer Schlucht ï Aschauer Au 
wurden in den letzten Jahrzehnten unternommen, um dieses Naturjuwel langfristig 
gemäß dem Schöpfungsauftrag zu erhalten. 
 

 
Der Willersbach in der Schlucht/Au. Breitblatt-Fingerwurz (oben) und Alpen-Krokus 


